
Betr.: Klassenbewusstsein und
die statistische Realität
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In  einer  Studie  aus  dem  Jahr  1998  über  Mitgliedschaft  in
Parteien sagten 38% der Befragten, dass sie Arbeiter seien. 20
Jahre später sagen das nur noch 9%. Der reale Anteil der
Industriearbeiter  ist  aber  weitaus  weniger  gesunken:  2017
betrug er 17-19% der Bevölkerung.

Heute behaupten 68% der Bevölkerung, sie seien Angestellte.
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Das sind 27% (!) mehr als 1998.

Vor zwei Jahrzehnten sagten 36% alle Befragten, sie gehörten
der Unter- oder unteren Mittelschicht an. Heute behauptet das
die Hälfte, obwohl die Gesellschaft mehr gespalten ist als
damals. Gegen den Trend ordnen sich also mehr Menschen der
Mittelschicht zu.

Auf  der  anderen  Seite  definieren  sich  mehr  Menschen  als
„Oberschicht“ – vor allem bei der FDP. Das Klassenbewusstsein
der  Oberschicht  scheint  nicht  nur  intakt  –  auch  deren
Selbstbewusstsein scheint derart gestiegen, dass die Oberen
ihre Stellung nicht mehr als „Mitte“ verschleiern und damit
die Ungleichheit ganz offen zelebrieren.

1998 waren 22% der SPD-Mitglieder Arbeiter, bei der (damalige)
PDS waren es 17%. Heute sind noch mehr Arbeiter in der SPD als
die „Linke“ insgesamt Mitglieder hat. „Die PDS und auch die
„Linke“ waren nie Arbeiterparteien, sondern hatten nur den
Anspruch, es zu sein.“

14% der SPD-Mitglieder ordnen sich subjektiv der Unterschicht
zu. Nur bei der „Linken“ sagen das mehr Menschen als früher –
2017 rund ein Drittel.

Bei allen Parteien außer der „Linken“ geht der Anteil der
Gewerkschaftsmitglieder  drastisch  zurück  –  auf  jetzt
durchschnittlich auf rund 20% in allen Parteien bei der CDU in
den letzten 20 Jahren um ein Drittel, bei der SPD um ein
Viertel.

1998 hatten 54% der Beschäftigten einen Hauptschulabschluss,
heute nur noch ein Drittel, bei den Mitgliedern der Parteien
und ein Fünftel. Die CSU und die SPD sind 2017 die Parteien
mit  dem  höchsten  Anteil  an  Mitgliedern  mit
Hauptschulabschluss.  Am  schwächsten  repräsentiert  sind  die
einfachen Bildungsabschüsse bei Grünen (4%), FDP (85) und den
„Linken“ (13%). Beim Realschulabschluss liegt die Anteil bei
den Grünen, der FDP und den Linken am niedrigsten.
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